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Einleitung
 Heutzutage verwischen sich die Grenzen zwischen den Staaten. Die Menschen haben eine Möglichkeit bekommen, mehr zu reisen und die Kultur und Traditionen anderer Länder kennen zu lernen. Kaum kommt eine Reise aus, ohne dass man ein  Restaurant oder ein Cafe besucht, wo jedenfalls ein Menü angeboten wird. Für den absoluten Komfort der Besucher wird es immer öfter ein Menü angeboten, das in der Muttersprache des Besuchers geschrieben ist. Dabei spielt der Übersetzer eine sehr wichtige Rolle, womit die Aktualität dieser Arbeit bedingt ist. 
Wie es schon aus dem Titel klar ist, ist unsere Arbeit mit der Übersetzung der Restaurantmenüs verbunden. Um alle Besonderheiten der Menüübersetzungen festzustellen, haben wir Menüs aus verschiedenen Restaurants Russlands, Deutschlands und auch das Menü des Restaurants “Celtic Ireland” in Belgien benutzt. 
Das Ziel der Arbeit besteht darin, die Schwierigkeiten zu betrachten, die bei der Übersetzung von Menüs erscheinen, und die Methoden zu finden, die uns helfen werden, diese Schwierigkeiten zu überwinden. 
Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir eine Reihe von Aufgaben vor sich gestellt:
1. Den Begriff „Übersetzung“ definieren;

2. Funktionen der Übersetzung untersuchen;

3. Den Begriff „Äquivalenz“ definieren;

4. Alle möglichen Äquivalenzstufen beschreiben;

5. Den Begriff „Kultur“ definieren und untersuchen, wie Kultur Übersetzungen solcher Art beeinflusst;

6. Kultur von dem Standpunkt der Sprache und der Rede betrachten;

7. Die Rolle der Übersetzerethik bestimmen;
8. Alle bei den Menüübersetzungen anzuwendenden übersetzerischen Transformationen betrachten;

9. Beispiele praktischer Anwendung der angegebenen theoretischen Information anführen. 
Was die Struktur dieser Arbeit angeht, besteht sie aus der Einleitung,
dem theoretischen und dem praktischen Teil, der Schlussfolgerung und der Bibliographie. 
In der Einleitung werden sowohl Ziele und Aufgaben dieser Arbeit, als auch ihre Aktualität und Struktur bestimmt.
In dem theoretischen Teil haben wir zuerst den Begriff „Übersetzung“ definiert und seine Funktionen betrachtet. Dann haben wir Übersetzungsäquivalenz und ihre Stufen untersucht. Da die Kultur die Übersetzungsäquivalenz in diesem Bereich stark beeinflusst, haben wir diesen Begriff auch definiert und die Kultur von dem Standpunkt der Sprache und Rede aus betrachtet. Dann haben wir verschiedene übersetzerische Transformationen untersucht, die wir bei solchen Übersetzungen anwenden  können. Wichtig ist auch die Frage der Übersetzerethik, die bei den Übersetzungen in den gastronomischen Einrichtungen eine besondere Rolle spielt.
Im praktischen Teil haben wir Menüs aus verschiedenen Restaurants analysiert und unsere theoretische Informationen damit untergemauert.
In der Schlussfolgerung werden Ergebnisse unserer Untersuchung zusammengefasst.
Die Bibliographie enthält 27 Bezeichnungen. Das sind sowohl die Bücher der russischen und der ausländischen Autoren, als auch verschiedene periodische Druckschriften und elektronische Informationsquellen.
Kapitel 1. Theoretischer Teil
Übersetzung… quälende, erschöpfende, ätzende 
und verzweifelt machende Arbeit. Diese Arbeit ist

 bereichernd, notwendig; sie fordert Selbstver-

leunigung, Gewissenhaftigkeit, Ehrlichkeit,
 Bescheidenheit…und natürlich Begabung.

Elsa Triole.
1.1. Definition des Begriffs „Übersetzung“ und Funktionen der Übersetzung
In der modernen Übersetzungstheorie gibt es keine einheitliche Definition für den Begriff „Übersetzung“. Es gibt viele verschiedene Meinungen, und man definiert diesen Begriff von unterschiedlichen und sogar manchmal einander widersprechenden Standpunkten. So, z.B., gibt L. Barkhudarov diesem Begriff folgende Definition: „Übersetzung nennt man den Prozess der grundlegenden Veränderung eines Redeerzeugnisses in einer Sprache in ein Redeerzeugnis in einer anderen, ohne den Inhalt, oder die Bedeutung, zu verändern.“ [5; 11]
O. S. Achmanovas Worten nach, ist die Übersetzung vor allem „die Übergabe der Information, die sich in einem Redewerk enthält, durch die Mittel einer anderen Sprache“. [11]  I.R. Galperin deutet diesen Begriff als die Übergabe „des Sinninhaltes  und der stilistischen Besonderheiten von einer Aussage in einer Sprache durch die Mittel einer anderen“. [11] G. V. Kolshanskij meint, dass sich die Übersetzung „als eine der wichtigsten Kommunikationstätigkeiten vor allem auf die volle und adäquate Übertrage der Ausgangssprache orientiert, die die ganze Implikationengesamtheit von sprachlichem, sozialem und kulturellem Bereichen in sich enthält“. [11; 10] Die Definition von A.V. Fjodorow ist auch sehr interessant: „Übersetzen heißt etwas richtig und voll mit Hilfe von Mitteln einer Sprache äußern, was schon früher durch die Mittel einer anderen Sprache geäußert war“. [37; 10] Wie wir bemerken können, deuten die meisten Autoren in ihren Definitionen die Übersetzung als ein Prozess, der von dem Übersetzer realisiert wird und dessen Resultat in einem Text in einer anderen Sprache besteht.
In der Übersetzungstheorie ist die Abgrenzung der Übersetzung als Prozess und der Übersetzung als Resultat traditionell geworden (letztere wird auch Translat genannt). Anna Lilova schreibt also, dass die Übersetzung als Resultat der übersetzerischen Tätigkeit „ein Analogon des Originals“ ist. Und die Übersetzung als Prozess ist dann „eine spezifische mündliche und schriftliche Tätigkeit, die auf die Neugestaltung von einem schon in einer Sprache existierenden mündlichen oder schriftlichen Text in einer anderen Sprache orientiert ist, wobei die Inhaltsinvarianz, die Eigenschaften des Originals und auch die Autorenauthentizität erhalten werden“. [27; 10] Da die Übersetzung von den Wissenschaftlern in die Rahmen der interkulturellen Kommunikation eingeschlossen wird, kommen die meisten zum Schluss, dass die Übersetzung, im Grunde genommen, eine Art der sprachlichen Vermittlung ist. Die sprachliche Vermittlung wird von V.N. Komissarov auf folgende Weise definiert. Das ist „die Neugestaltung einer Ausgangsmitteilung in die sprachliche Form, die durch einen Rezeptor wahrgenommen werden kann… Der Sprachvermittler soll die Information aus dem Ausgangstext („dem Original“ oder „dem Urtext“) extrahieren und sie in eine andere Sprache übertragen“. Komissarov nach, ist die Übersetzung eine Art der sprachlichen Vermittlung, die völlig auf das Original orientiert ist. [23; 43-45]
Somit kann man die Übersetzung als eine Art der sprachlichen Vermittlung definieren, bei der in der Zielsprache ein dem Original kommunikativ gleichwertiger Text geschaffen wird, wobei seine kommunikative Gleichwertigkeit durch seine Identifizierung von dem Übersetzungsadressat mit dem Urtext in funktioneller, inhaltlicher und struktureller Hinsicht geäußert  wird [33; 92]. Dieser Text ist ein vollgültiger Repräsentant des Originals und kann  es in beliebiger Situation ersetzen. In dieser Definition ist es sehr wichtig, dass es keine normativen Forderungen gibt, denen der Zieltext entsprechen soll. Diese Definition ist für jeden Übersetzungsprozess und folglich für jeden Translat passend. Darin besteht der offensichtliche Vorzug dieser Definition, die man rechtens als die Definition „der Übersetzung als solche“ betrachten kann. 
Die Übersetzung als eine Art der sprachlichen Vermittlung in der intersprachlichen und interkulturellen Kommunikation ist auf die Übergabe der Funktionen einer Redemitteilung orientiert. Die Funktionen der sprachlichen Redemitteilung können vollkommen in ein Verhältnis zu den Funktionen der Sprache gebracht werden. Roman Jakobson hat sechs Hauptfunktionen der Redekommunikation genannt: kommunikative (berichtende, denotative), appellative, poetische, expressive, fatische und metasprachliche [44; 198]. Jede von den genannten Funktionen entspricht einem der Kommunikationselemente (Empfänger, Sender, Kontext, Mitteilung, Beziehung, Kode). Davon ausgehend kann man sechs Hauptfunktionen der Redekommunikation vorschlagen: denotative Funktion, die mit der Beschreibung der objektiven Situation und mit der Übergabe der Information der extralinguistischen Realität bei der Übersetzung verbunden ist. Sie steht mit dem Kontext in Wechselbeziehung und ist auf den Kontext als ein Kommunikationselement orientiert. Es wird angenommen, dass denotative Funktion für die praktische Übersetzung von der überragenden Bedeutung ist, weil die Aufgabe der Übersetzung darin besteht, den Inhalt einer Ausgangsmitteilung zu übertragen (und das, was besonders betont werden soll, kann nur bei einigen Übersetzungsarten angewandt werden). Expressive Funktion, die das Verhalten des Sprechenden zu dem Text ausdrückt, ist auf den Sender gerichtet. Ihr Ziel besteht in der direkten Äußerung des Verhaltens des Sprechenden zu der Information, die mitgeteilt wird. Appellative Funktion vermittelt die Vorschriften und Befehle. Metasprachliche (metalinguistische) Funktion ist durch Einstellung auf die bei der Kommunikation verwendete Sprache charakterisiert und kann in bestimmten Situationen unter den anderen Funktionen der Aussage vorherrschen. Fatische Funktion ist mit der Erhaltung des Kontakts zwischen den Kommunikationsteilnehmern verbunden. Um diesen Kontakt zu erhalten, braucht man bestimmte Redesignale, die davon sprechen, dass der Empfänger diese Mitteilung noch zuhört. In jeder Sprache werden diese Signale auf verschiedene Weise realisiert, was man bei der Übersetzung beachten muss. Außerdem können dieselben Phrasen in verschiedenen Kontexten verschiedene Funktionen ausüben. Und schließlich poetische Funktion, die die Aufmerksamkeit der Kommunikationsteilnehmer auf der Form der Aussage akzentuiert. Nach den Worten von Jakobson ist die poetische Funktion „die Ausrichtung… auf die Mitteilung als solche, die Konzentrierung der Aufmerksamkeit auf der Mitteilung ihretwegen“ [44; 202]
Das sind also die Hauptfunktionen einer Redemitteilung, deren Übertrage eine unerlässliche Bedingung bei der Übersetzung ist. Jeder Text erfüllt dabei nur eine dominierende Funktion und – je nach den Bedingungen – eine oder einige Nebenfunktionen.
1.2. Äquivalenz und ihre Stufen
 Heute reist man immer mehr, besucht verschiedene Länder, lernt ihre Kultur und Traditionen kennen. Unter den letzteren natürlich auch Esstraditionen, wenn man in einem unbekannten Land ein Restaurant oder ein Cafe besucht, wo man sowieso ein Menü bekommt. Komfort des Besuchers ist eine sehr wichtige Aufgabe für jedes Restaurant, weil er eine wichtige Rolle für sein Image spielt. Darum kann man immer öfter im beliebigen Land ein Menü in seiner Muttersprache bekommen. Dabei spielt der Übersetzer, der dieses Menü entwirft, eine gar nicht geringere Rolle. Seine wichtigste Aufgabe besteht in der Erreichung der Äquivalenz der Übersetzung.
Im Russischen bedeutet der Begriff „Äquivalenz“ eine Eigenschaft nach der Bedeutung des Adjektivs „äquivalent“, d.h. gleichbedeutend, identisch, gleichwertig, wodurch etwas völlig in jeder Hinsicht ersetzt werden kann [23; 747]. Den Begriff „Adäquanz“, nach Vinogradow, versteht man als etwas Gleichwertiges nach der Bedeutung und den Begriff „Identität“ als etwas völlig Übereinstimmendes. [10; 18]
Der Forscher A.D. Schweizer wies auf einige Unterschiede zwischen der Äquivalenz- und der Adäquanztheorie. Er meinte, dass die beiden Kategorien einen bewertenden und einen normativen Charakter haben, aber den ersten Unterschied sah er darin, dass die Äquivalenz auf das Resultat der Übersetzung, auf die Entsprechung des Zieltextes bestimmten Eigenschaften des Originals orientiert ist, wenn die Adäquanz mit Bedingungen des Kommunikationsprozesses verbunden ist. [41; 95] Der zweite Unterschied, seiner Meinung nach, besteht darin, dass die Äquivalenz höchstens volle Übergabe der Invariante der Originalmitteilung verlangt, und die Adäquanz eine Art des Kompromisses ist, den der Übersetzer eingeht, wodurch er die Äquivalenz für die Lösung der Hauptaufgabe opfert. N.K. Garbowskij seinerseits definiert die beiden mit dem Begriff „Entsprechung“. [12; 293] In unserer Arbeit betrachten wir aber nur den Begriff „Äquivalenz“, weil gerade dieser Begriff am wenigstens kategorisch in der semantischen Hinsicht ist. Die Äquivalenz ist also die Erhaltung der relativen Gleichheit der inhaltlichen, semantischen, stilistischen und funktional-kommunikativen Information aus dem Urtext. Es muss auch betont werden, dass die Äquivalenz des Originals und der Übersetzung vor allem die Gemeinsamkeit des Verständnisses für die Information aus dem Text ist; auch der Information, die nicht nur den Verstand, sondern auch den Rezipienten beeinflusst und die nicht nur explizit in einem Text geäußert wird, sondern sich auch implizit auf den unausgesprochenen Sinn bezieht. Die Äquivalenz der Übersetzung ist auch von der Situation, in der der Urtext geschaffen war und in der er auf der Zielsprache wiedererzeugt wird, abhängig. Diese Deutung der Äquivalenz spiegelt die ganze Fülle und den vierstufigen Charakter dieses Begriffs wider, der mit den semantischen, strukturellen, funktionalen, kommunikativen, pragmatischen, genrehaften und anderen Eigenschaften verbunden ist. [12; 19]
Die Wissenschaftler sprechen über einige Stufen der Übersetzungsäquivalenz. Die bekanntesten Äquivalenzstufen werden auf der semiotischen Basis geschaffen, und genauer zu sagen, auf den drei durch die Semiotik abgesonderten Typen des Zeichenverhaltens – pragmatischem, semantischem und syntaktischem.
Nach den Worten von N.K. Garbowskij, wird das Model der Übersetzungsäquivalenz, das die Hierarchie des Sprachzeichenverhaltens widerspiegelt, in vier Stufen aufgestellt:
1. pragmatische (wozu man spricht)

2. semantische 1 (denotative) (worüber man spricht)

3. semantische 2 (signifikative) (wie man spricht)

4. syntaktische (wie man die Aussageelemente in Hinsicht auf einander anordnet) [12; 295].
V.N. Komissarow baut ein mehr umfassendes Model der Äquivalenzstufen. Er sondert fünf hierarchisch in wechselseitigem Zusammenhang stehende Stufen ab:

1. Stufe des kommunikativen Ziels

2. Stufe der Situationsbeschreibung

3. Stufe der Beschreibungsweise

4. Stufe der Aussagestruktur

5. Stufe der lexikalisch-semantischen Übereinstimmung
   Auf der Stufe des kommunikativen Ziels wird die Übersetzungsäquivalenz gerade durch das Erhalten des kommunikativen Ziels sichergestellt, weil in jeder Aussage, außer ihrem konkreten Inhalt, irgendwelche Sprachfunktion geäußert wird, die das gesamte kommunikative Ziel bildet.
Äquivalenz auf der Stufe der Situationsbeschreibung gehört zur Gruppe von Übersetzungen, die näher zu dem Original stehen. Sie besteht im Erhalten von zwei Teilen des Originalsinhalts – dem kommunikativen Ziel und dem Hinweis auf eine bestimmte Situation – bei der Veränderung der Beschreibungsweise. Die mit der Beschreibung dieser Situation in der Übersetzung verbundenen Schwierigkeiten können infolge dessen entstehen, dass sie in der Ausgangssprache bei den anderssprachigen Lesern bestimmte Assoziationen hervorrufen kann; sie kann auch einen Anlass zu irgendwelchen Schlussfolgerungen geben, die ganz unverständlich für die Leser sind, für die die Übersetzung gemacht war. 
Auf der Stufe der Beschreibungsweise sehen wir schon drei Teile der Originalsbeschreibung: das kommunikative Ziel, Hinweise auf die Situation und ihre Beschreibungsweise.
Auf der Stufe der Aussagestruktur werden außer dem kommunikativen Ziel, den Hinweisen auf die Situation und ihre Beschreibungsweise partiell auch die syntaktischen Strukturen des Ausgangstextes erhalten. Bei diesem Äquivalenztyp werden ähnliche Strukturen verwendet, die in den beiden Sprachen fast dasselbe bedeuten. In diesem Fall benutzt man den syntaktischen Parallelismus. Aber sehr selten ist dieser Parallelismus vollständig.
Auf der Stufe der lexikalisch-semantischen Übereinstimmung stehen die Übersetzungen dem Original am nahesten, weil der Übersetzer dabei versucht, möglichst voll die Bedeutungen der Wörter aus dem Urtext mit der Hilfe von der wörtlichen Übersetzung wiederzugeben. Dieser Äquivalenztyp ist ziemlich verbreitet, aber die Erzielung der Äquivalenz auf der semantischen Stufe ist auf die Nichtübereinstimmungen der Wörterbedeutungen in verschiedenen Sprachen beschränkt.
Es gibt also verschiedene Äquivalenztypen und in jedem von ihnen werden verschiedene Inhaltsteile des Ausgangstextes erhalten. Die Untersuchung der Äquivalenzstufen hilft uns zu bestimmen, welchen Grad der Anlehnung an das Original kann der Übersetzer in jedem konkreten Fall erreichen. Der Begriff „Äquivalenz“ offenbart die wichtigste Besonderheit der Übersetzung und ist einer der Hauptbegriffen der modernen Übersetzungstheorie. 
1.3. Kultureinflusse auf die Übersetzung

Kultur ist das komplizierteste Phänomen, das das System der Wertenorientierungen sowohl der ganzen Gesellschaft als auch einer einzelnen Person, eines Kulturträgers bestimmt. Nationalkulturen werden unter verschiedenen natürlichen und sozialen Bedingungen gebildet, so dass direkter Vergleich von denen zur Verfälschung von authentischen Vorstellungen und Entstehung von Stereotypen führt. Jede Kultur findet ihren einzigartigen Ausdruck in der Sprache – ihrem Träger.
In der einheimischen und der ausländischen Wissenschaft gibt es mehr als 200 Definitionen für den Begriff „Kultur“. Es gibt aber keine Definition, die ganz voll seinen Sinn ausdrückt, die man erschöpfend nennen kann. Als Beispiele der Definitionen für diesen Begriff kann man folgende Aussagen anführen: 1) Kultur ist die Gesamtheit von geistigen Werten, die durch Literatur, Wissenschaft und Kunst ausgedrückt wird. (Asimow, Chukin, 1999, 128), in der sich die Identifizierung der Kultur im Allgemeinen mit der geistigen oder künstlerischen Kultur zurückverfolgen lässt; 2) Kultur ist die Gesamtheit von Erreichungen der menschlichen Gesellschaft im betrieblichen, gesellschaftlichen und geistigen Leben (Grosses Definitionswörterbuch, 1998, S.498); dieser Begriff schließt auch materielle Kultur ein, der Komponente der unikalen Bedeutung kommt aber abhanden; 3) Kultur ist historisch bestimmte Stufe der Entwicklung der Gesellschaft, schöpferischer Kräfte und menschlicher Fähigkeiten, die in den Formen und Stufen der Lebensorganisierung und menschlicher Tätigkeit, in ihren Beziehungen und auch in von ihnen geschaffenen materiellen und geistigen Werten ausgedrückt wird. (Russische Pädagogische Enzyklopädie, 1993, S. 486); in dieser Definition entsteht der Begriff der menschlichen Persönlichkeit und die Benehmungsmodelle werden impliziert. Meiner Meinung nach, die ausführlichste Definition hat I.V. Taylor in seinen Werken gegeben, der beschreibt sie als „das komplexe Ganze, das Wissen, Religion, Kunst, Moral, Gesetze, Bräuche und alle anderen Eigenschaften und Angewohnheiten, die der Mensch als ein Gesellschaftsmitglied besitzt, einschließt.
Was die Fremdsprachen angeht, beginnt die Kultur in dem Moment, wenn man lernt, eine Fremdsprache zu verwenden. Der Begriff „Kultur“ ist für unsere Arbeit von großer Bedeutung, weil sich verschiedene Völker zum Prozess des Essens auf verschiedene Weise verhalten und weil dieser Prozess selbst ein Teil der kulturellen Entwicklung jeder Gesellschaft ist. Darum bei den Menüübersetzungen soll man die kulturellen Besonderheiten und Traditionen (in unserem Fall der Deutschen) in diesem Lebensbereich beachten.
Wie bekannt, um bei einem Deutschen den Appetit anzuregen, ist es sehr wichtig, das Gericht richtig darzubringen. In diesem Fall soll man ausführlich beschreiben, was wurde bei der Zubereitung des Gerichts benutzt, in welcher Reihenfolge wurden die Zutaten hinzugefügt, womit war das Gericht zugerichtet und womit ist es verziert. Nur so kann der Deutsche den Geschmack und den Geruch angebotener Gerichten fassen. Damit bekommt er eine Möglichkeit, gerade das Gericht zu wählen, das in diesem konkreten Restaurant vermutlich am meisten  seinem Geschmack entspricht. Im Gegensatz zum Obengesagten, in der russischen Esskultur braucht man gar nicht, den Zubereitungsprozess und die Ingredienzien so ausführlich zu beschreiben (selten, aber es gibt auch Ausnahmen), diese Einzelheiten kennt in der Regel der Ober. Bei der Zusammenstellung von einem Menü, oder, genauer zu sagen, bei der Übersetzung von einem Menü, muss man also die Mentalität und die kulturellen Traditionen des Volkes, auf das die Übersetzung orientiert ist, beachten, damit man sich in vollem Umfang am Wahlprozess und dann folglich auch am Essen ergötzen könnte.
1.4. Übersetzerethik
Regeln des situationsbedingten Benehmens erfordern volle Adaptierung des Übersetzers zu der Situation, in der er geraten ist. Ein großer Wissenschaftler oder ein Filmstar können frech und grell gekleidet sein oder sich nichtadäquat benehmen. Für einen Übersetzer gilt es nicht. Er spielt die Rolle des Translators, seine Persönlichkeit muss dabei unauffällig bleiben und keine Aufmerksamkeit auf sich lenken, seine Aufgabe besteht darin, „ein Kettenglied“ im Prozess der Informationsübergabe zu sein. Diese Regeln kann er verbrechen, nur wenn sie und seine Hauptaufgabe in der konkreten Situation einander ausschließend sind. 
Regeln der professionellen Ethik, die der so genannte „Sittenkodex“ enthält, regeln das Benehmen der Dolmetscher und der Übersetzer. Außer den Regeln, die unmittelbar in dem Kodex aufgezählt sind, dazu gehören auch die Art der Textstrukturbehandlung und die Ausstattungsregeln. Ethik der Textbehandlung schreibt vor (wenn der Auftraggeber keine erläuternde Bemerkungen gemacht hat), alle sprachlichen Einheiten des Ausgangstextes in der Fremdsprache (und seltener in die Fremdsprache) zu übersetzen. Der Übersetzer muss nicht die sprachlichen Einheiten aus den anderen Fremdsprachen übersetzen. So, z.B., wenn es in einem deutschen wissenschaftlichen Text irgendwelche Zitaten auf Lateinisch, Englisch oder Französisch gibt, sie ins Russische zu übersetzen gehört nicht zu seinen Aufgaben. Aber wenn von diesen Fragmenten auf den anderen Fremdsprachen die Äquivalenz des ganzen Übersetzungstextes abhängt, muss er Spezialisten in diesen Sprachen um Rat fragen. Es gibt aber auch „Glückfälle“ für die Auftraggeber – einige Übersetzer sind in zwei Fremdsprachen kompetent (z.B., sie übersetzen  aus dem Deutschen und aus dem Englischen). Dann alles, was in einem Text auf diesen zwei Sprachen geschrieben ist, gehört zu ihren Aufgaben.
Forderungen zu der Ausstattung des Übersetzungstextes werden im Voraus mit dem Auftraggeber ausbedingt und können verschieden sein, aber zwei von denen werden immer befolgt: Wiedergabe der graphischen Information, die die verbale begleitet (Anordnung der Textteilen, die den gesamten Text bilden – Titel, Untertitel), und Seitenangaben, die dem Ausgangstext entsprechen. Letztere hilft dem Leser, sich besser in dem Text zu orientieren und  konkrete Stellen mit dem originellen Text gegenüberzustellen. 
Nach allen Regeln muss der Übersetzer nur ein Translator des Ausgangstextes bleiben, darum darf er nicht seine Struktur und seinen Inhalt verändern. Aber was die Menüübersetzungen angeht, ist die Situation ein bisschen komplizierter. In diesem Fall ist der Auftraggeber, also der Besitzer des Restaurants, für den dieses konkrete Menü übersetzt wird, das Hauptfaktor, das die Äquivalenz des Zieltextes bestimmt. Wie wir schon bemerkt haben, für die Vertreter der deutschen Kultur spielt die ausführliche Beschreibung des Gerichtes bei seiner Wahl eine sehr wichtige Rolle und dementsprechend wird der Auftraggeber danach streben, dass der Übersetzungstext kulturelle Besonderheiten des Landes und seine Esstraditionen beachtet. Widrigenfalls wird er mit der Arbeit unzufrieden sein und wird vielleicht die Unlust der Besucher, etwas aus dem Menü zu bestellen, als eine Folge übersetzerischer Fehler betrachten. In diesem Fall muss der Übersetzer die Hauptregeln der übersetzerischen Ethik aufgeben, von den Hauptprinzipien abweichen, besonders was das Erhalten der Struktur und der Zahl ihn bildender Komponente betrifft.
Damit der Auftraggeber mit der Arbeit zufrieden ist, hat der Übersetzer ein Menü zu schreiben, das sich ziemlich stark von dem Original unterscheidet. Und gerade hier entsteht der Hauptwiderspruch: es ist schon unmöglich, die übersetzerische Ethik zu befolgen und gleichzeitig kompetent nach der Meinung des Auftraggebers zu bleiben. Hier opfert man das Hauptkredo des Übersetzers, das in der Fertigkeit unauffällig zu bleiben besteht, und übernimmt die Verantwortung dafür, dass man in die Übersetzung etwas Persönliches, seine eigene Ansicht auf die deutsche Kultur aufnimmt.
1.5. Übersetzungstransformationen bei den Menüübersetzungen.

Während seiner übersetzerischen Tätigkeit hat der Übersetzer mit den Sprachen zu tun, deren Strukturen oft ganz verschieden sind. Die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten in der zweisprachigen Sprachtätigkeit sind universell, es gibt aber Besonderheiten im Ausdruck des Sinnes in jeder konkreten Sprache. 
Dasselbe kann man auch über die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten der Transformationen sagen, die der Übersetzer bei dem Übergang von dem Ausgangstext zu dem Zieltext verwendet. Die Wahl der Transformation ist sowohl von den linguistischen, als auch von den extralinguistischen Faktoren bestimmt. Jede Sprache hat ihr System, Norm und Usus, in jeder sprachlichen Gemeinschaft gibt es Normen des sprachlichen Verhaltens. Und das ist diese Inkongruenz der Ausgangssprache und der Zielsprache, die den Übersetzer veranlasst, die äquivalenten intersprachlichen Transformationen zu benutzen.
Bei den verschiedenen Autoren kann man verschiedene Beschreibungsmethoden dieser Transformationen sehen. So, z.B., L.S. Barkhudarow definiert sie als „Ersetzungen“ und untergliedert sie in vier Typen: Versetzungen (Inversionen), unmittelbare Ersetzungen (die dann in grammatische und lexikalische untergeteilt werden), Ergänzungen und Weglassungen. [5; 190-191]
R.K. Minjar-Belorutschew definiert diese Transformationen als „Verfahren der Übersetzung“ und unterteilt sie in fünf Typen: beschreibende Übersetzung, Konkretisierung, Generalisierung, logische Entwicklung du antonymische Übersetzung. [30]
In unserer Arbeit konzentrieren wir uns aber auf dem Begriff „Übersetzungstransformation“, der besonders oft in der modernen Übersetzungstheorie verwendet wird. Der Begriff „Transformation“ selbst wurde von der Transformationsgrammatik entlehnt. Diesen Begriff können wir in verschiedenen Werken in der Übersetzungstheorie zusammen  mit dem Begriff „übersetzerische Umwandlungen“ sehen. Das die Methoden der Umwandlung von den Elementen des Ausgangstextes in der Übersetzung, die nicht nur verschiedene Methodenverzeichnisse erfordern, sondern auch oft verschiedene Auffassungen in sich enthalten. 
In der modernen Übersetzungstheorie sind folgende drei Gruppen der übersetzerischen Transformationen besonders verbreitet: lexikalische, grammatische und stilistische. Was die Menüübersetzungen betrifft, sind nur die ersten zwei – also, lexikalische und grammatische – anwendbar. Betrachten wir jede von diesen zwei ausführlicher.
Lexikalische Transformationen  kann man verwenden, wenn es im Ausgangstext eine aus dem Rahmen der Ausgangssprache fallende sprachliche Einheit auf dem lexikalischen Niveau gibt, z.B. der Ausgangssprache eigenen Eigennamen, die in der Zielsprache fehlen. Das können auch Fachausdrücke aus verschiedenen Fachgebieten sein, auch die Wörter, die Gegenstände, Erscheinungen und Begriffe bezeichnen, die charakteristisch für die Ausgangskultur und für die traditionellen Bezeichnungen von Elementen der dritten Kultur sind, die aber in der Zielsprache fehlen oder andere strukturell-funktionelle Regelung haben. Solche Wörter nehmen einen besonderen Platz bei dem Übersetzungsprozess ein, weil sie dem Zieltext verschiedene Ausrichtung (je nach der Wahl des Übersetzers) verleihen, obwohl sie ziemlich unabhängig von dem Kontext sind.
Bei der Übersetzung der sprachlichen Einheiten, die der Zielsprache nicht eigen sind, sind folgende Übersetzungsverfahren besonders verbreitet: Transliteration, Transkription, Lehnübersetzung, semantische Modifizierung, Beschreibung, Kommentar, gemischter Typ der Übersetzung (parallele Übersetzung). [18; 51-53]
Übersetzerische Transkription besteht in der formellen phonematischen Wiederherstellung von einer lexikalischen Einheit der Ausgangssprache mit Hilfe von Phonemen der Zielsprache; Transliteration ist ihrerseits die buchstäbliche Wiederherstellung von einer lexikalischen Einheit der Ausgangssprache mit Hilfe von dem Alphabet der Sprache der Übersetzung. Transkription ist die wichtigste praktische Regel bei der Übersetzung der Namen aus dem Deutschen ins Russische.

Mit Hilfe von übersetzerischen Transkription werden aber nicht nur die Namen übersetzt, sondern auch die Benennungen der Völker und Stämme, geographische Eigennamen, die Bezeichnungen von verschiedenen Institutionen und Einrichtungen, Kompanien, Firmen, Periodika, die Benennungen von Kulturobjekten u.s.w. Diese Namen und Benennungen kann man meistenteils mit Hilfe von Transkription und seltener Transliteration übersetzen.
Lehnübersetzung stellt die Wiederherstellung nicht des lautlichen oder phonematischen, sondern des kombinatorischen Inhalts eines Wortes oder einer Wortgruppe dar, wenn die Bestandteile des Wortes  (Morpheme) oder des Satzes (Lexeme) mit Hilfe von entsprechenden Elementen der Zielsprache übersetzt werden. [18;88]

Zu den semantischen Modifikationen gehören Verengung, Erweiterung, Emphatisierung und Neutralisierung.
Verengung wird verwendet, wenn die Ausgangseinheit einen hohen Grad der informativen Unbestimmtheit besitzt und wenn sie sehr von dem Kontext abhängig ist. Dabei wird  nicht das Wort selbst, wie konkrete Variante seiner Bedeutung im bestimmten Kontext.
Erweiterung (Generalisierung) wird in den Fällen verwendet, wenn das Wort in der Zielsprache einen höheren Grad der informativen Unbestimmtheit besitzt, der in bedeutendem Ausmaß durch den gegebenen Kontext geregelt wird.
Emphatisierung und Neutralisierung der Ausgangsbedeutung verwendet man bei den Divergenzfällen in den Ausdruckstraditionen der emotionell-verschätzenden Information und der von der Zielsprache verlangten Aussonderung oder, umgekehrt, Betäubung des gegebenen Wortes in dem konkreten Kontext.
Beschreibung der Bedeutung einer Ausgangseinheit wird verwendet, wenn es in der Zielsprache keine direkte reguläre Wortentsprechung gibt oder wenn Sinnfunktionen  von den entsprechenden Einheiten der Ausgangs- und der Zielsprache nicht zusammenfallen.
Übersetzerkommentar muss man als ein die Wörter begleitendes Zuschlagsverfahren betrachten. Diese Wörter wurden schon mit Hilfe von jedweder lexikalisch-semantischen Transformation übersetzt, verlangen aber auch eine ausführliche Erklärung. [18; 103-113]
 Grammatische Transformationen werden ziemlich oft in der Praktik verwendet, weil sich grammatische Strukturen des Deutschen und des Russischen in der Regel wesentlich unterscheiden. Grammatische Strukturen dieser Sprachen unterscheiden sich in der ganzen Reihe sprachlicher Erscheinungen: Form des Wortes, der Wortverbindungen und des Satzes, Reihenfolge von Elementen, grammatische Bedeutungen der Formen, kontextuelle Form- und Bedeutungsfunktionen. Hauptunterschiede der deutschen und der russischen Sprache auf der grammatischen Ebene sind: Artikel in der deutschen und Fehlen des Artikels in der russischen Sprache, Kasusformen in der russischen Sprache, Infinitivkonstruktionen in der deutschen Sprache u.s.w. Bei der Übersetzung von verschiedenen grammatischen Formen können folgende Transformationsarten verwendet werden: vollständige, Teil- und Nullübersetzung, funktionaler Ersatz, Angleichung, Konversion, antonymische Übersetzung. 
Vollständige Übersetzung ist unter folgender Bedingung verwendbar: sowohl grammatische Formen, als auch ihre Bedeutungen und Funktionen in der Ausgangs- und Zielsprache müssen völlig zusammenfallen. Aber diese vollständige Gleichheit kommt gar nicht oft vor, darum ist das Wichtigste, womit der Übersetzer zu tun hat, erstens – Grad der Ausgleichungsnotwendigkeit und zweiten – Ausgleichungsart bei der Übersetzung grammatischer Formen.
Nullübersetzung wird in den Fällen verwendet, wenn die grammatische Form der Ausgangssprache mit der grammatischen Form der Zielsprache zusammenfällt, aber die Ausdruckstradition verschiedener Inhaltselementen ist in den Rahmen gegebener Form verschieden. Nullübersetzung ist verwendbar, z.B., bei der Nichtübereinstimmung von Funktionen verschiedener Pronomen und Artikel, die in der russischen Sprache fehlen.
Teilübersetzung verwendet man, wenn eine und dieselbe grammatische Form mehrere Inhaltsfunktionen besitzen kann, die aber nach ihrer Struktur und ihrer Zahl in der Ausgangs- und Zielsprache unterschiedlich sind. Besonders verbreitet ist die Übersetzung von den deutschen Reflexivpronomen durch das Suffix in der russischen Sprache. In der Teilübersetzung kann man drei Arten der übersetzerischen Transformationen absondern: Kompression (Rückgang der Komponentenzahl), Ausdehnung (Vermehrung der Komponentenzahl) und Konversion (Veränderung der Positionen von den Wortgruppekomponenten in Beziehung auf einander). Letztere Transformationsart ist besonders für die Übersetzung aus dem Deutschen ins Russische und umgekehrt charakteristisch, das betrifft, z.B., die Verben. 
Funktionaler Ersatz verwendet man, wenn Funktionen oder Bedeutungen von den gleichen grammatischen Formen in den beiden Sprachen nicht zusammenfallen. In diesem Fall kann die Ausgangsform durch eine nach ihrem Typ andere Form in der Zielsprache auf Grund dieser Funktionen ersetzt werden. Funktionale Veränderungen grammatischer Formen können nicht nur durch die rein grammatischen Unterschiede bedingt sein, sondern auch durch die lexikalisch-semantischen Besonderheiten der Ausgangs- und Zielsprache oder durch die unterschiedlichen Redetraditionen.

Angleichung verwendet man bei der Übersetzung grammatischer Formen in den zusammengesetzten Konstruktionen, deren Kombinierbarkeit in verschiedenen Sprachen verschieden ist, und auch in der Situation, wenn die Forderungen zu den Explizität und den Implizität der Äußerungen nicht zusammenfallen. Oft wird die Angleichung bei der Übersetzung von Infinitivkonstruktionen verwendet, wenn der Infinitiv in der Funktion austritt, die er in der russischen Sprache nicht besitzt. 
Konversion verwendet man in den Fällen, wenn die Forderungen zu den Explizität der Ausdrücken in der Ausgangs- und Zielsprachen verschieden sind und auch wenn sich die Regeln der Kombinierbarkeit verschiedener grammatischen Formen unterscheidet. Besonders verbreitet ist die Übersetzung einiger Verbenformen aus der deutschen Sprache mit Hilfe von deverbativen Substantiven in der russischen. 
Antonymische Übersetzung wird verwendet, um den möglichen Streitfall zwischen der lexikalischen und der grammatischen Kombinierbarkeit von den sprachlichen Einheiten der Ausgangs- und der Zielsprache zu vermeiden. Sie hilft eine „natürliche“ grammatische Konstruktion in der Sprache der Übersetzung zu schaffen, wenn die grammatische Form den Regeln der lexikalischen Kombinierbarkeit widerspricht und dem Zieltext Ausdruckskraft abnimmt.
Kapitel 2. Praktischer Teil

Beispiele praktischer Anwendung des übersetzerischen Wissens
In diesem Kapitel verwenden wir in der Praktik theoretische Informationen, die wir im ersten Teil dargelegt haben. Dafür werden wir Menüs aus verschiedenen
Restaurants übersetzen und die uns in Dienst gestellten übersetzerischen Transformationen analysieren. Bei den Menüübersetzungen können alle obengenannten Transformationen benutzt werden.Beginnen wir mit den lexikalischen Transformationen. Wie wir schon oben geschrieben haben, gehören zu den lexikalischen Transformationen folgende Verfahren: Transliteration, Transkription, Lehnübersetzung, semantische Modifizierung, Beschreibung, Kommentar, gemischter Typ der Übersetzung (parallele Übersetzung). 
Als Beispiel für das erste Verfahren, also für Transliteration, können folgende Spracheinheiten angeführt werden: 

Pils-Пилс
Gosse-Госсе
Lambic-Ламбик
Für die Benennungen von diesen Biersorten gibt es im Russischen keine direkten Entsprechungen. Zum Teil, weil es in Russland traditionell nicht so viele Biersorten gab, zum anderen, weil Deutschland in diesem Bereich immer führende Position besaß und (wie Französisch im Bereich der Mode) eine Recht hat, eigene „Termini“, wie man sie so nennen darf, einzuführen. 

Aber nicht bei allen Geriechtenbenennungen, die keine russische Entsprechung haben, kann man dieses Verfahren verwenden. Dazu führen wir folgende Beispiele an:

Chili Con Carne – Чили Кон Карне
Tika Massala- Тика Масала
Baileys -Бейлиз
Cognac- Коньяк
Guinness - Гиннесс
Diese Wörter wurden ins Deutsche aus den anderen Sprachen entlehnt (Französisch, Englisch, Italienisch) und haben eine komplizierte buchstäbliche Struktur. In diesem Fall haben wir übersetzerische Transkription benutzt.
Dasselbe Verfahren gilt auch für solche russische Realien wie блины (auf Deutsch – Blinis), obwohl es im Deutschen für dieses Wort eine Entsprechung gibt – Pfannkuchen (oder Crepes aus dem Französischen) und die Zubereitungsweise fast gleich ist. Der Grund dafür ist vielleicht der Wunsch jedes beider Länder, seine nationale Eigenartigkeit zu bewahren und bestimmtes Kolorit zu schaffen. Letzteres hängt davon ab, in welchem Land wir dieses Gericht bestellen: in Russland klingen „Blinis“ für einen Deutschen natürlich exotischer und „russischer“ als „Pfannkuchen“ oder „Crepes“, dasselbe gilt auch für einen Russen in Deutschland. 
Als Beispiele der Lehnübersetzung können folgende Wörter und Wortgruppen angeführt werden:

Bar-Salat – Салат-Бар
Меню для  диабетиков - Menü für Diabetiker  
Grüne Soße – Зеленый соус  

Cocossoße – Кокосовый соус
In diesen Fällen wird nicht der lautliche, sondern der kombinatorische Inhalt der Wörter wiedergegeben. Solche sprachlichen Einheiten gibt es in den beiden Sprachen und sie sind auf dieselbe Weise gebildet. Wir übersetzen jeden der zwei Teile der Wörter und bekommen ihre russischen oder deutschen Äquivalente. 
Nächste Transformationsart ist also mit den semantischen Modifizierungen dargestellt. 
Die erste von denen heißt Verengung. Z.B.: Яблочный пирог übersetzen wir als Apfelstrudel mit Vanilleeis. Wir wissen, dass Apfelstrudel immer mit Eis serviert wird, aber man muss konkretisieren, welche Eissorte der Besteller bekommen wird, weil jeder Mensch verschiedene Sorten bevorzugt. Viel wichtiger ist es sogar, wenn es um einen Menschen geht, der bestimmte Probleme mit der Gesundheit (z.B. Allergie) hat und soll deswegen bestimmte Lebensmittel vermeiden.
Das nächste Verfahren ist die Erweiterung.

Z.B., Hähnchencurry in milder Cocossoße dazu Erbsenreis übersetzen wir als курица карри. 

Der Element „Curry“ spricht schon selbst davon, dass dieses Gericht in milder Cocossoße zubereitet ist. Gewöhnlich serviert man Curry-Gerichte mit Reis, darum können wir auch die Wortgruppe „dazu Erbsenreis“ auch weglassen.
Was die Emphatisierung und die Neutralisierung angeht, können folgende Beispiele angeführt werden:

Салат из свежих фруктов со взбитыми сливками – frischer Obstsalat mit Sahne 
Грибы с овощами под сливочным соусом - Champignons mit Gartengemüse in Rahm

In den beiden Fällen geht es um dasselbe russische Wort „сливки“, aber es wird mit verschiedenen deutschen Wörter übersetzt: Sahne und Rahm. Wenn man das Wort „Rahm“ benutzt, das nur für Süddeutschland, Österreich und der Schweiz typisch ist, betont man die territoriale Zugehörigkeit des Gerichtes und schafft damit bestimmtes Kolorit. Für die Menschen, die aus diesen Gebieten stammen, klingt dieses Wort heimisch und darum übt bestimmte Anziehungskraft aus. Wenn man aber das Wort „Sahne“ bei der Übersetzung wählt, lenkt man keine Aufmerksamkeit auf die territoriale Zugehörigkeit des Gerichtes, man bekommt also eine neutrale Variante der Benennung, die jedem, unabhängig von seiner Herkunft, verständlich ist.
Nächste übersetzerische Transformation ist die Beschreibung. Was die Menüübersetzungen angeht, benutzt man die Beschreibungen mehr bei den Übersetzungen in die europäischen Sprachen, in unserem Fall ins Deutsche.

Ein gutes Beispiel dafür wären die bekannten russischen Пельмени. Ins deutsche werden sie als Pelmeni übersetzt, es soll aber in den Klammern eine Erklärung geschrieben werden: mit Fleisch gefüllte Kloßchen. Oder Солянка, die als Soljanka übersetzt und folgenderweise beschrieben wird: Fleisch- oder Fischsuppe mit Sauerkohl, eingelegten Gurken und Gewürze oder Fleisch-, Fisch-, oder Pilzspeise mit gedämpftem Kohl. 

Beide Gerichte sind traditionell für Russland und sollen für die Ausländer erklärt werden. Oben wurde aber geschrieben, dass für die Übersetzungen ins Russische dieses Verfahren nicht typisch ist. Das erklärt sich durch die kulturellen Besonderheiten und Traditionen des Landes. In Russland braucht man nicht alles in dem Menü zu erklären, man schreibt nur die Benennung. Vielleicht weil russische Menschen „gewagter“ sind, das Gericht zu wählen, das sie nicht kennen.
Manchmal müssen aber die Gerichtenbenennungen auch für die Russen erklärt werden. Dabei kann man auch den übersetzerischen Kommentar verwenden, der ein bisschen ausführlicher als die Beschreibung ist. 

Z.B., wenn es um die bei den Deutschen beliebten Eintöpfe geht. Sie können ganz verschieden sein und oft sind einige Seiten des Menüs nur diesem Gericht in allen möglichen Variationen gewidmet. Am Anfang dieses Menüabschnittes kann dann ein Kommentar gegeben werden: Ейнтопф – обед из одного блюда, густой суп, заменяющий первое и второе, und das Wort selbst kann transkribiert werden. Dann bekommen wir den gemischten Typ der Übersetzung: Transkription und Kommentar. Man kann auch folgendes Beispiel des gemischten Typs der Übersetzung anführen: 

Hähnchenschnitzel kann man als шницель из мяса курицы übersetzen. In diesem Fall benutzen wir Transkription (Schnitzel), Veränderung der lexikalischen Bedeutung (wörtlich: Hähnchen – петушок), Konversion  (andere Beispiele zu diesem Verfahren können sie weiter sehen) und funktionaler Ersatz.
Jetzt betrachten wir die grammatischen Transformationen. Wie wir schon oben geschrieben haben, gehören dazu die vollständige, Teil- und Nullübersetzung, Funktionaler Ersatz, Angleichung, Konversion und antonymische Übersetzung.

Beginnen wir mit der vollständigen Übersetzung. Dieses Verfahren ist relativ selten zu treffen, weil es kaum volle Entsprechungen in den zwei ganz verschiedenen Sprachen gibt. Doch kann man dafür einige Beispiele anführen:
Deftiges Beefsteak – сытный бифштекс
Mini-Menü – мини-меню
Teilübersetzungen sind mehr verbreitet. Das gilt besonders für die Wörter mit dem Komponenten –frei. Z.B.:

Alkoholfrei – безалкогольные
In diesem Fall werden die Komponentenpositionen verändert, was eine natürlichere Konstruktion für die russische Sprache schafft.
Oder können wir dieses  Verfahren für die Wiedergabe des russischen Reflexivpronomens -ся: 
Мы прислушиваемся к вашим пожеланиям. - Wir werden Ihren Ansprüchen gerecht.
Für die Nullübersetzung kann man folgende Beispiele anführen:

Genießen Sie eine Vielzahl wohlschmeckender  Gerichte ohne Fleisch, immer frisch zubereitet – насладитесь всем многообразием свежеприготовленных блюд без добавления мяса.
Unsere leichten Gerichte sind der Beweis dafür, dass eine bewusste Ernährung sehr gut schmecken kann. – наши легкие блюда- доказательства того, что разумное питание тоже может быть вкусным.
In diesen Fällen haben wir Komponente grammatischer Strukturen, die für das Russische nicht typisch sind (Artikel), weggelassen.
Das nächste Verfahren der Übersetzung ist funktionaler Ersatz. Strukturen, die wir für die Übersetzungen gewählt haben, entsprechen den grammatischen Strukturen, die für die Zielsprache typisch sind. So, z.B., für die deutsche Sprache typische Zusammensetzungen ersetzen wir mit den Wortgruppen, die für die russische Sprache üblicher sind:
Spargelragout mit Hühnchen – Рагу из спаржи с курицей
Paniertes Schweineschnitzel – Шницель из мяса свинины в панировке
Oder verwenden wir dieses Verfahren, wenn wir über die Zubereitungsweise der Gerichte sprechen:
Feuriges Paprika Gulasch „Zigeuner Art“ – Гуляш по-цыгански
Гуляш по-домашнему – Schweinegulasch “Hausfrauer Art“ 

Гуляш „Охотничий“ – Schweinegulasch „Jäger Art“ 
In allen diesen Fällen sind die Funktionen und Bedeutungen der gleichen grammatischen Formen in den beiden Sprachen (also, im Russischen und Deutschen) unterschiedlich. Dadurch ist die Wahl der Transformationsart bedingt.
Wenn die Kombinatorik der grammatischen Strukturen in den beiden Sprachen verschieden ist, kann man die Angleichung verwenden, was wir in folgenden Beispielen gemacht haben:

Ideal für alle, die sich schmackhaft und gesund ernähren möchten! – идеально для всех, кто хочет есть вкусную и здоровую пищу. 
In diesem Bespiel haben wir bei der Übersetzung nicht die Konjunktiv-Form wie im Original benutzt, sondern das Verb in der Form des Indikativs verwendet, was typischer für das Russische ist.
Wir werden Ihren Ansprüchen gerecht und bieten etwas für jede Geschmacksrichtung. – мы учитываем ваши пожелания и предлагаем блюда на любой вкус.

In diesem Fall haben wir bei der Übersetzung nicht Futur (es wäre: мы учтем ваши пожелания) benutzt, sondern das erste Verb mit dem zweiten angeglichen und es im Präsens verwendet. 
Die nächste Art der grammatischen Transformationen ist die Konversion. Dieses Verfahren ist sehr verbreitet, weil die Regeln der Kombinierbarkeit im Russischen und im Deutschen verschieden sind. Z.B.:

Ob Schweinebraten, Schnitzel oder Hackbraten – jeder findet etwas nach seinem Geschmack – Каждый найдет здесь что-то для себя – будь то жаркое из свинины,отбивные или мясные рулеты.
Oder auch:

Kalbschnitzel mit Pilzsoße und Pommes-Fries –телячья отбивная с гарниром под грибным соусом
Das letzte Verfahren der Übersetzung, das bei den Menüübersetzungen verwendbar ist, ist die antonymische Übersetzung. Dieses Verfahren ist in diesem Bereich selten zu treffen, doch kann man einige Beispiele anführen. Z.B.:

milder Soße – неострый соус
Нарезанные небольшими кусочками овощи – klein gewürfeltes Gemüse 
In diesen Fällen haben wir antonymische Übersetzung benutzt, aber man kann nicht sagen, dass es das  einzige in diesen Fällen verwendbare Verfahren wäre. Der Grund ist wohl in den Besonderheiten der Menüstruktur zu finden. Es gibt bestimmte Regeln, nach denen diese Textsorte zusammengestellt wird und die diese Struktur bestimmen. Nach diesen Regeln werden Menüs schon so zusammengefasst, dass es möglichst wenige Streitfälle zwischen der lexikalischen und der grammatischen Strukturen der Ausgangs- und des Zieltextes gibt; so gibt es in diesem Bereich weniger Situationen, in denen die antonymische Übersetzung obligatorisch wäre. 
Schlussfolgerungen
Jetzt, also, können wir das Fazit aus unserer Arbeit ziehen. Anhand der durchgeführten Arbeit kann man mit Sicherheit sagen, dass der Übersetzer eine sehr wichtige Rolle bei den Menüübersetzungen spielt, weil man heutzutage viel mehr reist und alle mögliche Restaurants in verschiedenen Ländern besucht. Wie bekannt, haben verschiedene Länder verschiedene Esstraditionen, was auch in den Menüs ihrer Restaurants ausgedrückt wird. 

Verschiedene Völker verhalten sich zum Prozess des Essens auf verschiedene Weise und dieser Prozess selbst ist ein Teil der kulturellen Entwicklung jeder Gesellschaft. Darum bei den Menüübersetzungen soll man die kulturellen Besonderheiten und Traditionen in diesem Lebensbereich beachten.

Wie bekannt, um bei einem Deutschen den Appetit anzuregen, ist es sehr wichtig, das Gericht richtig darzubringen. In diesem Fall soll man ausführlich beschreiben, was wurde bei der Zubereitung des Gerichts benutzt, in welcher Reihenfolge wurden die Zutaten hinzugefügt, womit war das Gericht zugerichtet und womit ist es verziert. Nur so kann der Deutsche den Geschmack und den Geruch angebotener Gerichten fassen. Damit bekommt er eine Möglichkeit, gerade das Gericht zu wählen, das in diesem konkreten Restaurant vermutlich am meisten  seinem Geschmack entspricht.
Der Übersetzer muss die Adäquanz der Übersetzung erreichen. Aber zuerst muss er für sich selbst entscheiden, was für ihn persönlich die Übersetzung ist und wenn sie adäquat ist. Diese Aufgabe ist ziemlich kompliziert, weil es in der Übersetzungstheorie bis jetzt keine einheitliche Meinung über diese Fragen gibt. In unserer Arbeit haben wir verschiedene Definitionen des Begriffs „Übersetzung“ betrachtet. Wir haben aber nur eine gewählt, die nach unserer Meinung am besten den Inhalt dieses Begriffs widerspiegelt. Wir haben schon bestimmt, dass die wichtigste Aufgabe des Übersetzers in der Erreichung der Äquivalenz der Übersetzung besteht. Es gibt auch verschiedene Äquivalenzstufen und diese Stufen haben wir auch betrachtet, weil es auch wichtig ist, zur Äquivalenz auf welcher Stufe man strebt. 
Um die  Adäquanz der Übersetzung zu erreichen, muss man oft zahlreiche übersetzerische Transformationen verwenden. Bei den Menüübersetzungen benutzt man lexikalische und grammatische Transformationen und wir haben alle Transformationsarten, die zu diesen zwei großen Gruppen gehören, ausführlich betrachtet und Beispiele angeführt. 

Einen großen Wert legen wir in dieser Arbeit auf den Begriff der Übersetzerethik. Damit der Auftraggeber mit der Arbeit zufrieden ist, hat der Übersetzer oft ein Menü zu schreiben, das sich ziemlich stark von dem Original unterscheidet. Und es ist schon unmöglich, eine der wichtigsten Regeln der übersetzerischen Ethik zu befolgen (unauffällig bleiben) und gleichzeitig kompetent nach der Meinung des Auftraggebers zu bleiben. Darum muss man oft das Hauptkredo des Übersetzers opfern und auch seine Persönlichkeit zeigen.

So haben wir das Hauptziel dieser Arbeit erreicht, dass darin bestand, die Schwierigkeiten zu betrachten, die bei der Übersetzung von Menüs erscheinen, und die Methoden zu finden, die uns helfen werden, diese Schwierigkeiten zu überwinden.

Zum Schluss möchten wir sagen, dass dieses Thema noch ziemlich neu und sehr interessant, aber kaum erforscht ist. Letzteres motiviert es weiter zu untersuchen und neue Aufgaben vor sich zu stellen.
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